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orten und fämmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

(Nachdruck verboten.)
Allerlei vom Goidenr« Kor«.

I. Kanftnntinopol , 25. März.
Man kann gerade nicht behaupten, daß die Mitglieder der

ottomanifchen Regierung auf Rose» gebettet sind, denn die Gcld-
fiönw wird nach und nach eine so grobe, daß nmn nicht mehr
au» noch ein weih. Alle Mittel, um dem Staatsschätze neue Hnlf«-
aucllen zu erschliehen, haben bereits Anwendung gefunden, das
arme Volk wird mit doppelte» und dreifachen Abgaben belastet,
die Beamten müssen Wochen und Monate lang aus ihre Gehälter
warten und dann froh sein, wenn sie die Hälfte erhalten; wa« nur
irgend Käufer findet, wird zu Geld gemacht, aber all das genügt
»mit und da«Defizit erhöht fick von Jahr zu Jahr . Dabei erklärt
da« Kriegsministerium, wenn e« die vom Sultan befohlenen Ein¬
richtungen treffen sollte, mühte» ihm ganz andere Mittel zuae-Sandeu werden,al»die bi»jetzt bewilligten,und verlangt, dah eineI»letbt von5 Millionen Pfund zu diesem Zweck gemacht werde.

Die Kommission welche ernannt worden, um finanzielle
Reformen" herbeiz»fuhren, hat deui Problem längere« Nachdenken

«widmet und nun über die Frucht desselben einen Bericht an die
Pforte gesandt. Daß im Lande selbst nicht mehr zu holen, als
man bereit« aus ihm hcrauspreßt, darüber scheint man sich durchweg
einig zu scm, da» Ausland ist es also, welches hcrhalten soll. Der
Vorschlag geht nämlich dahin, die Zölle für importirte Maaren
möglichst zu erhöhen. Zu diese« Zweck wäre ja nun allerdings
die Einwilligung der Mächte nothwcndig. Die Verträge mit den¬
selben stird abgclaufen und vorläufig ein moäus vivendi getroffen,
der dir Beziehungen regelt. Ehe aber die Verhandlungen über
neue Abmachungen zu Ende kommen, dürfte noch eine recht lange
Zeit vergehen nnd die türkische Regierung hat keine zu verlieren,
die Noth ist zu dringend. Man beschloh also, von den bestehenden
Bere nbarungen keine Notiz zu nehmen und kündigte einfach im
a  listen Theil der Tageszeitungen an, daß vom 14.März ab dervon8 pCt. ad valorem auf 11 PEt. erhöht werde. Den Ge¬

len wurde dies garnicht direkt kund gethan und man hoffte
wohl dah die Maßregel einfach von den Importeuren acccptirt
werdin würde. Hatten diesee« fich doch, um keine Scheercreien zu
haben, ruhig gefallen lassen,daß seit einiger Zeit auf die Konnossemente
und Zolldeklarationenein Stempel, den sie zu bezaylen hatten,
gekletü wurde und au« dessen Erträgnissen die ar»s Kreta einigrirken
Muhammedaner unterstützt wurden. Aber die den Importeuren
daran« erwachsende Last war eben nicht sehr groß, mrd so zogen
siee« in Anbetracht der hier herrschenden Verhältnisse vor, sie
ohne Widerspruch zu tragen, den erhöhten Zoll aber wollten sie
sich so ruhig nicht « fallen lassen. Die Geiandten wurden also
mit Reklamationen bestürmt und sandte» darauf eine Kollektivnote
an die Pforte, in welcher sie gegen die Vergewaltigungen Einspruch
erhoben; nicht nur die Sache wegen der Erhöhung der Zölle,
sondern auch, da man einmal dabei war, die wegen der Marke
wurde darin zur Sprache gebracht. Eine Antwort erfolgte zuerst
nicht, aber der mit grober Spannung erwartete 14. März kam
heran und es blieb Alles beim Alten, d. h. cs wurde nur der
frühere Zoll von 8 pCt. erhoben. Jetzt langte auch ein Bescheid
an, der dahin lautete, daß die Regierung sich entschlossen habe, die
Anwendung der neuen Maßregel auf 2 Monate hinauszuschieben,
um Zeit zu erhalten, sich mit den Vertretern der Mächte darüber
zu verständigen. Der Stempelmarkr wurde indcß mit keinem Worte
gedacht und diese haben die Importeure nach wre vor zu bezahlen.

Wen» man übrigens zieinlich verläßlichen Mittheilungen
Glauben schenken darf, so gedenkt sich die türkische Finanzverwaltnng
mit cincmZuschlag von3 pEt. nicht zu begnügen, sondern beabsichtigt,
die Zölle auf einzelne Artikel, wie Petroleum, Spirituosen, Kerzen,
auf 30 und selbst 25 pCt. zu erhöhen. Es ist jedoch kaum anzu¬
nehmen, daß die betheiliaten Mächte stch dies gefallen lassen werden,
da es einem Einfuhrverbot gleichkäme.

Auf einen noch weit wichtigeren Punkt werden dieselben ihre
Aufmerksamkeit zu richten haben, nämlich daß in den neuen Ver¬
trägen die Kapitulationen nicht einfach zur Absä>affung kommen.
Das Streben der Pforte ist nämlich ganz direkt darauf gerichtet
und sie bafirte ihre Forderungen auf den Handelsvertrag/den sie
s. Z. mit Deutschland abgeschlossen nnd in 'weichem ja allerdings
die stipulirten Rechte gewissermaßen fallen gelassen sind. Aber da
eine Klausel in dem Vertrage Deutschland die Vorrechte der meist
begünstigten Nation cinräumt, so wußte diese« ganz gut, daß diese
Zugeständnisse ein todter Buchstabe bleiben, solange die anderen
Mächte in die Abschaffung der Kapitulationen nicht willigten, nnd
dazu wird es hoffentlich nicht kommen.

Deutschland hat übrigens in den letzte» Jahrzehnten die Rechte
seiner Staatsbürger hier vollauf wahrznnehmen gewußt und erst
rn diesen Tagen wieder bewiesen, daß cs sich die scinigen in keiner
Weise schmälern lasse. Vor einiger Zeit ist an die Gesandten hier
eine Rote gesandt worden, in welcher nni die Schließung der in
der Türkei bestehenden fremden Postbüreaus ersucht wurde. Deutsch¬
lands Antwort darauf ist charakkcristisch. Ohne der Pforte irgend
welche Mittdeilnngz» machen, find in Jerusalem, Jaffa, Beyruth
und Smyrna, Städte, die bis letzt deutsche Postbüreaus nicht be¬
saßen, solche eröffnet worden. Die türkischen Behörden machten
den Konsuln gegenüber wohl einige Einwendungen, doch wurde
davon nicht die geringste Notiz genommen und die Einweihung der
neuen Büreans fand sogar mit ganz besonderer.Feierlichkeit statt.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  31. März.

Wiesbadener Volksschwlbautcn.
Die beschlossene Errichtung einer Schule im Südend, am Kaiser

Friedrich-Ring, hat die Frage der Art und Weise der Erbauung, sowie
die der Kosten angeregt, und er ist darüber bekanntlichs. Zt. in der
Stadtverordneten-Lersanmilung zu lebhafter»»«spräche gekommen.
Da ist e« nun wohl nicht uninteressant, einen Blick zu thun in die
Entwicklung der Bolksschulbanten Wiesbadens in unser« Jahr¬
hunderte, um namentlich zu sehen, ob die Kostenaufwendmig in den
einzelnen Fällen den Bedürfnissen entsprechend war, ob billig oder
theuer gebaut wurde. Unsere Volks- und Mittelschuihäuser— da«
Gebäude in der Slfftstraße bleibt außer Betracht; dagegen ziehen
wir die abgebrochene Schule am Markt noch znm Vergleich heran—
sind im Zeitraum von achtzig Jahren entstanden. Airno 1817
wurde die alte Friedrichschule am Markt bezogen, und 1887
geschah die Einweihung der Blücherschwle am Blücherplatz.
Das alte Schulhaus, von dem der Name Fricdricbschute
aus die damals neue Marktschnle übertragen wurde, ftaitb
bekanntlich an der Kirchgasse(No. 4b), und ein anderes, die so¬
genannte Sauerlandschule, an der Saalgasse(No. 2); beide gingen
eilt, als die Marktschnle eröffnet wurde. Diese entsprach ansaiigS

. —. ■■■ * •■ ‘ " noch
ännt-

,, , , Ständcoersammlnng in einem
der Säle ihre Sitzungen ab. Nach einem Menschmalteraber, nach¬
dem die Bcvölkerunaszahl Wiesbadens fich inehr als verdoppelt
hatte, d. h. von ca. 4600 Seelen in 1817 auf ca. 11,200 in 1839
gestiegen war, nachdem ferner besonders die Ausdehnung der Stadt
über das Gebiet des Heidenberg« stattgefnndcn hatte, erwiesen sich
die Schnlräume der Marktschnle al« nicht mehr ansreichend. Außer¬
dem wollte man den Kindern der oberen(nordwestlichen) Stadltheile
den„weiten Weg" ins Thal ersparen. So wurde ein Platz an der
heutigen Lchrstraße erworben und das dortige zweistöckige Schul¬
gebäude errichtet, da« 1844 bezogen und das später durch zwei
seitliche Anbauten erweitert wurde. Bis dahin hatte Wiesbaden
noch keine höhere Schule, sondern nur eine altnassauische
Realschule, die mit der Volksschule am Markte verbunden war.
Nun glaubte man, mit dein neuen Gebäude für die Ewigkeit aus¬

zukommen, wies man doch auch der Gewerbeschule, die damals
gegründet worden war, Lokalitäten darin zum Gebrauche an.
Aber schon zu Anfang der fünfziger Jahre erwiesen stch die Ränin-
lichkeiten wiederum als zu beschränkt; dazu kam zu Ende des ge¬
nannten Zeitraums die Ausgestaltung der Realschule zur Höh ren
Bürgerschule und die Bildung der sogenannten Vierguldeirschulen,
wie man die altnassauische» Mittelschulen nannte. (Die Schüler

wurde ein zweites Grundstück auf dem Heidenberge, der fortan
Schulberg geheißen wurde, erworben und dort eine neue Schale
errichtet, di« 1803 bezogen wurde. Damals betrug die Einwohner¬
zahl 21,000; stc wuchs aber in den nächstfolgenden Jahren um
jährlich durchschnittlich 2000, sodaß schon sehr bald ein neiier
Schulbau nöthig wnrdc.̂ Er trat, 1870 vollendet, neben die sieben
Jahre früher errichtete schule. Fortgesetzt schmoll die Einwohner¬
zahl an, sodaß die Stadtverwaltunggleich zwei neue Schulhäuser
zu baue« in Aussicht nahm, und zwar wurde diesmal der Süden
und Westen der Stadt, wobin die Ausdehnung sich hauptsächlich
richtete, bedacht. Anno 1875 konnte das neue Gebäude an der
Bleichstraße, 1979 jenes in der Rheinstraße bezogen werden, ersteres
für Volks-, letzteres für Mittelschüler bestimm» Die Räume de«
Waisenhauses waren schon früher aufgegcben worden; dagegen
wurden die in der Marktschnle allmählich sämmtlich zu Schul¬
zwecke» eingerichtet. Somit hielten die Gebäude eine ziemliche
Reihe von Jahren vor. Rach einem Dezennium waren sie indcß
wieder überfüllt, nnd so entstand 1897 die Blücherscknle, und es
wurde 1898 ein Stock auf die Schule an der Lehrstraße aufgesetzt.
Uni bei Zeiten einer neuen Ueberfüllung vorzubeugen und
eine bessere Eintheilnng der Schulzonen zu veranlassen, soll
dann die neue Scbule im Südend erbaut werde«. Be¬
trachten wir nun die Bauart der einzelnen Schulen näb« . Die
abgelegte Friedrichschule am Markte fiel, wenn man so sagen darf,
durch ihre geradezu rührendeE nfachyeit auf. Keine Spur von
Architektonik außen und innen, ebenso wenig von praktischer Ein¬
richtung; einfache Zimmer, aber breite Waudflächeu zwijchen
schmalen Fenstern. Die Schule an der Lchrstraße wie« schon
etwas mehr Bedacht nach beiden Richtungen hin auf; sie lmtle
gekoppelte Fenster, luftigere nnd besser belichtete Räume. Al»
etwas ganz Besonderes galt das erste Schulgebäude auf dem
Schulbcrgc, an dein namentlich die Bogenhalle und die Uhr (erst
später vom Uhrthurmc dorthin versetzt) imponirten, und in der
Thal bedeutete der Bau architektonisch immerhin einen großen
Fortschritt. Rach seinem Muster wurde nachher die heutige Ober-
reaischule an der Oranienstrnße erbaut. Ob man es aber auch
praktisch fand, die Hauptlehrcr- und Pedellcnwobnung in den
Souterrain zu verlegen? Bei der zweiten Bergschule und
den beiden Neubauten an der Bleich- nnd Rheinstraße
hat man etwas näher überlegt und Demjenigen, der über
der Schule thronen sollte, nicht zugemurhet, unter ihr
Wohnung zu nehmen. Die beiden letztgenannten Schulhäuser
aber wurden geradezu als Monumentalbautenbetrachtet, besonders
jene« in der Rheinstraße, das ja übrigens für die bessere Mittel,
schule bestimmt war. Allerdings ist von Bau zu Ban abermals
ein erheblicher Fortschrittju verzeichnen; dieser betraf namentlich
die innere Einrichtung. Mehr Raum, mehr Licht, richtiges Licht,
mite Pentilafion, enl>prechendere Heizoorrichtnna, das Alles find
Portheile, über welche die neue» Wiesbadener Bolkrschirlcn schon
seit mehreren Dezennien vor den alten verfügten. Stur die
architektonisäie Gliederung und die stilvolle Ausgestaltung de«
Aeußeren fehlte noch, und diese trat erst - neben großen Ver¬
besserungen im Innern — die Neuzeit gebracht. Mit der Blücher¬
schule har man zum ersten Male mit deni nur durch wunderlich,
Konvention begründeten Prinzip der glatten Kasernenbanten
gebrochen und ist zum schmiickenden Stilbau übcrgegangcn.
(Daß es überhaupt einen sogenannten„Kasernenstil" nicht giebt,
wird neuerdings durch die Kaserne auf dem l̂ ercirplatz aufs
Dcullichste dargethan. Ebenso giebt es auch keinen sogenannten
.Schulstil". Der Begriff Stil bz. Stilart kann nur aus der
Allgemeinheit„Bauart" deducirt werden, nicht au« der Bestimmung
des danach crrichteicn Gebäudes. Jedes Schulgebäude kann
eine andere Stilart aufweisen.) Die neue Volksschule im Südend
soll nun in einfacher Ziegelarchitektur ohne Werksteine erbaut
werden. Schöner allerdings, schon aus dem gewiß recht ge-

(Nachdruck verboten.)
Astronom. Erscheinungen im April 1900.

(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
So ist denn die Zeit der Ostera oder Ostara, jener von den

Uten Sachsen verehrten Göttin des Frühjahrs oder des Aufgangs
oer Natur, wieder herbeigekommcn. Karl der Große gab dem neuen
Monat den Namen Ostermsuat. Leider hat stch diese Bezeichnung
nicht erhalten. Man ist vielmehr zu dein lateinischen Namen April
(von aprilig, richtiger aperilis) zurückgegangen. Dieses Wort kommt
her von aperire(--- öffnen) und bezeichnet den Erde und Schiffahrt
eröffnenden Frühlingsmonat. Auf diese Ableitung hat schon der
im Jahre 27 v. Ehr. verstorbene GrammatikerM. Terentius
Varro in dem Buche„lieber die lateinische Sprache" hingcwiesen.
Hierl)cißt es unter Anderem, daß der Name April von aperire
herzuleiten sei, „weil der Frühling Alles ins Loben zurückruft".
Der Frühling selbst wird von den erwärmenden Strahlen der
Sonne  hervorgerufcn. Letztere steigt höher und immer höher und
getangt am 20. ins Zeichen des Stieres. Der Abstand vom Snd-
hnnkte beträgt am 1. Mittags 12Uhr für Wiesbaden  40 ° V 0 ".
m  bürgerliche Dämmerunghält zur Zeit 36, die astronomische
llb Minuten an. Die Zeitgleichung beträgt am 1. 4 Min. 3Sek.,

. * Min. 10 Sek., am 21. 1 Min. 16 Sek. und am 30.
55 Sek. — Der Mond  erscheint als Vollmond am 15.

ch diesem ersten Vollmond des Frühlings richtet sich nach den
tzungen der Kirche gemäß die Lage des Osterfestes. Neumond

»oben wir am 29. Der Mond steht in Erdferne am 11., in Erd¬
nahe am 27.

Planeten  find im neuen Monat sichtbar. Venus
**« Stier, leuchtet als Abendstern im WNW. und geht

•Z" i,® tonben  nach Sonnenuntergang zur Rüste. Jupiter  steht
"dntzen, erhebt fich schon in den Abendstunden im 0. und ist

5 Stunden lang sichtbar. Zwei Stunden später als er erhebt sich
Saturn,  der fich im Steinbock befindet. Die Sichtbarkcitsdaucr
dieses Planeten betrügt 3 Stunden. Die große Achse seines
Ringes erscheint 2,29-mal so groß als die kleine. Der grünlich
schimmernde Uranus  hat seinen Stand im Schützen und erhebt
sich im 880. erst nach3 Uhr Früh. Sowohl die Dämmerungs-
Verhältnisse als auch die geringe Lichtstärke des Planeten erschweren
eine Beobachtung. Der teleskopische Neptun  steht in den
Zwillingen und geht gegen3 Uhr Früh unter. — In Mond -
nähe  befinden sich Venus am3., Jupiter am 18.und Saturn am 20.

Der Fixstern Himmel  zeigt stch des Abends noch immer in
vollem Glanze. Er bietet am 1. um 90-, am 15. um 8'/, und am
30. um 7'/- Uhr folgendes Bild. Tief unten im V . steht der
herrliche Orion.  Der Helle Stern Rigel ist im Begriff, sich zu
verabschieden. Beteigeuze und die heiligen drei Könige, der Gürtel
oder der Jakobstab, sind noch deutlich zu erkennen. Nördlich von
Beteigeuze finden wir den Stier  mit dem Hellen röthlichen Alde¬
baran, den Hyaden und den Plejaden oder dem Siebengettirn.
Zwischen dem Orion und dem vom Nordpol des Himmels gegen¬
wärtig nur 1° 13' 10" entfernten Polarstern,  der die Deichsel-
spitze des Kl. Himmelswagensbildet, funkelt wie ein Diamant die
Kap el l a im Fuhrmann. Südlich vom Orion, in der Nähe des südwest¬
lichen Horizonts, fällt uns Sirius  auf.der hellste Fixstern, der in allen
Regenbogenfarben die Fülle seines Lichtes ausstrahlt. Er gehört
dem Bilde des Gr. Hundes an und wird Hundsstern genannt.
Oestlich von ihm, diesseits der Milchstraße, flackert im Kl. Hund
der gelblicheP r okyon,während nördlich von diesem dieZ wt l l inge
Kastor und der südlicher stehende hellere und rölhliche Pollux ihren
Weg nachW. zu fortsetzen. Oestlich vom Prokyon, in der Nähe
der Mittagslinie, ist Regulus,  der hellste Stern im Bilde des
Löwen, sichtbar. Tief unten im WNW. finden wir die Kassiopeja,
deren fünf hellere Sterne, von uns ans aelcben, gegenwärtig ein

breitgezogenes öl bilden. — Weniger reich an glänzenden Bildern ist
jetzt die Osthälfte des Himmels.Hoch über uns zieht der Gr.Himmel s-
wagen  seine Straße weiter. Der Wagenkasten ist der Mittagslinie
sehr nahe. Die Deichsel weist östlich zur Krone,  deren acht
hellere Sterne einen nach kl. zu offenen Halbkreis, ein Diadem,
bilden. Der hellste Stern dieses reizenden Bildes ist Gemma, d. h.
Edelstem. An die Krone lehnt sich südwestlich der Bootes  mit
dem gelbrötlstichen Arkturus. Südsüdwestlich von diesem Bild
flackert in weißlichem Licht Spika  in der Jungfrau. Nördlich
von der Krone zieht die wie ein Saphir glänzende Wega  in dem
sternreichen Bild der Leier herauf. Der Ringncbel der letzteren ist
schon in einem mäßigen Fernrohr zu erkennen. Tief unten
endlich im N50. schimmert Deneb  im Schwan! Hier
steigt die M i l ch str a ß e am Himmel empor und nimmt
bis zum Perseus eine südwestliche, nachher eine mehr südliche
Richtung an. An Sternen 1. Größe  sind gleichzeitig elf sichtbar.
Aldebaran, Arkturus, Beteigeuze, Kapela, Pollux, Prokyon, Regulus,
Rigel. Sirius, Spika und Wega. — Der Durchgang  durch die
obere Mittagslinie(zwischen Nordpol des Himmel» und Südpunkt)
findet statt in der Nacht des 1. bei Regulus 9 Uhr 38 Min.
Abends, Spika 13 Uhr 49 Min. Früh, Arkturus1 Uhr 44 Min.,
Gemma2 Uhr 3 Min. und Antares2 Uhr 56 Min. In derselben
Nacht erfolgt der Durchgang durch die untere Mittags¬
linie (zwischen Nordpol des Himmels und Nordpunkt) bei
der Kassiopeja 11 Uhr 20 Min. Abends, Polarstern 11 Uhr
49 Min. und Kapella3 Uhr 41 Min. Früh. In jeder nächste»
Nacht vollziehen fich Aufgang, Durchgang und Untergang der
Fixsterne um 3,93, mithin um fast4 Minuten früher.

Sternschnuppen  werden auSgehen am 16. vom Bilde der
Jungfrau, am 18. und 19. dom Bootes und von der Waage, a«
20., 25. und 26. vom Herkules. Das Bild des letzteren befindet
fich zwischen Leier und Krone. vr . B.
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wichtigen Grund«, weil e»
stilvolle öffentliche Gebäude

einer Weltknrstadt zukommt, daß sie
- - errichtet; da« muff doch wohl jeder

rinsichtsvoue Bürger zugestehcil. Und da« geschieht wohl auch; aber
man weist dabei auf die größere» Kosten hin, die durch solche
schmückenden Bauteil verursacht werden. Da wollen wir nun zum
Schluffe über die Kostcnfrage ein Wörtchen reden. Aus unserer
Berechnung lassen wir die Grunderwerbskvsten weg; der Grund
und Boden, darauf die Schule zu stehen koinmt, muß doch er¬
worben werden, einerlei, ob die Ruthe 60 oder 1000 Mk. kostet.
Kann die Stabtgemcinde hier ersparen, oder muß sic theuer
kaufen: auf den Bau selbst hat das gar keinen Einfluß.
Die alte Marktschule zu bauen kostete rund 20,000 Gulden—rund
34,000 Mk. Anno 1817, da sie vollendet wurde, hatte Wiesbaden
4800 Einwohner und ca. 800 Schüler; demnach betrugen die Bau¬
kosten pro Kops der Bevölkerung7 und pro Kopf des Schülers
13 Gulden. Für die folgenden Schulbauten gestaltet sich das Ber-
haltmß folgendermaßen:

Jahr. Bevölkcruii
1844
1863
1870
1878
im
1894
1807

13,0C
21,000
35,500
43,700
60,000
53.000
76.000

Schülerzahl.800
800

1140
1350
1300
1150
1440

Baukosten.
88.000 Mk.

100.000  .
160,000 .
252.000 .
275.000 ,
242.000 .
371,500

Jahr
1844
1868
1870
1876
1879
1884
1897

Kabel

Mithin wäre das'procentuale Verhällniß so anzu'setzcn:"

'st

Baukosten
Mk.

88,000
100,000
160,000
252.000
275.000
942.000
371,500
ai bemerken.

p.Einwohner
Mk.
6.8
4.8
4.5
5.8
5.6
4.6
4>9
daß die

p. cbm
des Hauptgebäudes

ohne Mobiliar
Mk.

zwischen 1875 und 1879 rasch

chüler
Mk.

110,—
125,-
140,35
186,67 13,68
211,54 12,96
210,44 12,54
257,99 15,16

Ausgaben für zwei Schulen
aufeinander kamen. Es ist

. crfcti, daß unter den Kostenanaaben immer nur
diejenigen über Errichtung des eigentlichen L,chulgebändcs
auDWUhrt sind-Md daß jene der Turnhallen und Aborie der sechs
ersten Schulen noch gesondert  ausaegeben werden müssen. Da¬
gegen stad in den 371,500 Mk. Baukosten der Blücherschule nicht
nur die Kosten der Turnhalle(12,000 Mk.) und Aborte, sondern
außerdem diejenigen der gesonderten Garderoberäume unb dazu der
Niederdruck-Dampfheizung, der GaSglühlichtbeleuchtuna und des
Brausebades einbegriffen. Ziehen wir das in Betracht, so stellt
nch der Blücherschulbaunoch erheblich billiger. Ohne diese modernsten
Hinrichtungen in hygieinifcher Beziehung ist überhaupt kein Schul¬
hau mehr denkbar, wenigstens mcht in einer Stadt voin Range
Wiesbaden-. Dazu bannt nun noch im Bertzältniß zu den früheren
Ausgaben— bei denen zudem die Arbeitslöhne niedriger anzusetzen
find, sodaß also gewissermaßen theuerer gebaut wurde — die
schöne architektonischeZier, ine sozusagen gratis zugegeben wird.
Das neue Schulhaus am Kaiser Friedrich-Ring soll tncl. Turn¬
halle 330,000M . kosten, 16 Klaffenzimmer enthalten und drei¬
stöckig, nicht vierstöckig werden, und, wie gesagt, ein Backsteinbau
»it wirkungsvollem arckiteklonischem Ausbau der Fassade». Und
«Kr glauben nicht, baß di« Bausumme, namentlich bei den seit
Kurzem wieder erhöhten Löhnen, als zu hoch angeschlagen er¬
scheint. _ _ ' C. 8.

— Grschichtakalrndr»'. 31. März. 1885: f Franz Abtt.Wiesbaden,bei.Liederkomponist(*22.Dezember 1819 zuilenburg). 1849: Einnahme»vn Brescia durch die Ocsterrcicher
nach furchtbare« Straße,Kampfe. 1819: * Chlodwig, Fürst zuf>odcnlohc-SchkllingsfürN,deutscher Reichskanzler. 1814: Feier-

cher Einzug Kaiser Alexander« und König Friedrich Wilhelms III.
in Pari«. 1811: * Robert Wilhelm Bunft» zu Köttingen, ausgez
Thnnlker. 1785: -f Anna Gräfin von Cosel zu Stülpen, eine der
schönsten und geistreichsten Frauen ihrer Zeit (* 17. Oktober 1680IDeppenau-Lolstein). 1733: * Jvseph Haydn zu Rohrau, bed.

ndichtcr. 1727: f Z. Newton, der Begründer der pbyfischc»
vstronomie (*  5 . Januar 1643). 1596: * Renatus Cartesius
Me»4 Descarte») zu La Hahr, Begründer der neueren Philosophie
und Schöpfer der analvt. Geometrie. 1881: Entdeckung der
Phmppme» durch Magalhae».

— Prrkonal l̂achrichtea. Geh. Rath vr. Georg  i, Ober-
dürgeiWeister von Leipzig, ist hier eingetroffen und wohnt im„Adler".
— Herr Zustizrath Halbe  ist an Stelle des Herrn Rechts¬
anwalt« ScLcihoff zum Borfitzenden des Ccntrums-Wohl-
bereinS erwählt worden. — Die Generalversammlung des

raute,cha»S-B«reinS in Biebrich am 38. d. M. hat ' Herrn
r. « sä. August Stricker,  jetzt in Wiesbaden, wegen seiner

groß« Verdienste um das Biebrichcr Krankenhaus zum Ehrcn-
mitgstich erwämt. vr . Stricker ist das erst« und einzige Ehren-
MitHlted des KrankenhauS-BereinS zu Biebrich.

— Walhall« - Theater. Wie schon berichtet, fällt heute
Samstag die Borstellung wegen der Beranstaltung des„Wiesbadener
Wänuergesaltg-Bercin" aus. Statt dessen ist im Huuptrestaurant

nm. Morgen Sonn-
hervorragcndes Ensemble.

' : im Theatersaale
11l'* Uhr ab Frühschoppen-aus, wofür im Haiwtrestaurant von

Konzert bei fteiem Eintritt stattfindet.
— Da» Kahnprofrkt Wiesbaden -Rfteingnn gewinnt

nunmehr, nachdem die Arbeiten nn Rheingau thatsächlich in Angriff
genommen und energisch weitergeführt werden, von Tag zu Tag
mehr an Popularität. Jetzt trifft man selbst in Eltville, Mittel¬
heim und Geisenheim, wo der Widerstand am stärksten war, fast
ausschließlich Freunde der Bahn. Als Abzweigungen von der
Haupttinie sind geplant die Seitenlinien Eltville-Kiedrich-Eberbach
und Winkcl-Jötmnntsberg-Marientdal. Bezüglich der Fahrpläne
verspricht die Geiellschatt, daß in jeder Fahrrichtung täglich
Mindestens 20 Zuge fahren und daß solche während der
belebteren Tageszeiten keinen größeren Abstand als eine halbe
Stunde voneinander haben sollen. Die Fahraeldsätze find derart
zu Malten, daß von Ortschaft zu Ortschaft nicht mehr als 10 Pf.
M «rtrichten sind, hierbei sollen die drei nahe aneinanderliegendeu
Ortichaften Winkel, Mittelsten» und Oestrich gleich ztvci Ort¬
schaften, dagegen aber die Entfernung von Schierstcin nach
FAMaden gleich dem Abstand von l 'h Ortschaft gerechnet
werden. Es sollen auch zwischenliegende Theilstrccken mit
« 6 Pf. eingerichtet werden, indeffcn mit der Maßgabe,
daß der niedrigste Preis einer Fahrkarte 10 Pf. beträgt. Die
Konzejffoiisdimer soll 45 Jahre betragen, jedoch ist den Geitleinden
das Siecht Vorbehalten, die ganze Anlage unter den im Vertrage
festgesetzten Grundsätzen schon mit Ablauf des 15. Bctriebsjahres
zu erwerben. Sollten die Gemeinden von diesem Ankanfsrecht auch
bei Ablauf der 45-jästngen Konzession keinen Gebrauch machen
tEeii , so ist die Gesellschaft verpflichtet, die Bahn innerhalb
6Monaten wieder zu entfernen und die Wege wieder in ordnungs¬
mäßig« Zustand zu »ersetzen.

«. Maarrntzattsftourr . Der „Kath . Kanfmännische
Verein"  hat an seinem dieswöchentlichcn DiSkusfionsabend den
Gesetzentwurf, die WaarenhauSsteiier betreffend, einer eingehenden
Besprechung unterzogen und einstimmig eine Eingabe an das Ab¬
geordnetenhaus beschloffcn. Darin wird zlvar die Absicht, den ge¬
werblichen und kaufmännischen Mittelstand und damit einen der
wichtigsten Bestandtheile einer kernhaften Bevölkerung vor der
gänzlichen Aufsaugung und Vernichtung durch das Großkapital zu
Mützen,anerkannt, die«tnielnen Maßnahmen jedoch, welche der Ent¬
wurf vorschlägt, als zu ernsten Bedenken Anlaß gebend, bezeichnet. Die
Eingabe betont, daß da« Uebel in dem ungeheuren Umsatz zu er-Kblicken sei,der den kleineren Geschäften mehr und mehr dieLebens-eit entziehe und infolge deffen eine immer größere Zahl von

ndigen Existenzen zu Gunsten einiger weniger Großkapitalisten
vernichte. Diesem Uebel könne eine auf 2 pCt. als Maximum be-
sttz»«nkte Umsatzsteuer keineswegs wirksam begegnen. Ebenso ver-
Mt 'erscheine die Beschränkung der Steuer aufWpCt. des Ertrags.

da c« doch gerade eine Hauptklage sei, daß solche Waarcnhäuser
eine ganze Anzahl von Artikeln oft lange Zeit hindurch
ohne Gewinn verkaufteil, um nur Käufer anzulocken und
die kleinen Geschäfte uni so sicherer lahm zu legen. Nicht über¬
flüssig erscheine cs, darauf hiiizuweisen. daß durch jene Betriebe
auch dem Staate und den Gemeinden nicht unbeträchtliche Steuer¬
einnahmen entgingen, die der regelrechte Kleinbetrieb aufbringen
wurde. Verfeblt erscheine auch die Bestimmung, daß nur jene
großkapitalistischen Detaiibetriebeder Stcucr unterliegen sollen,
welche mit mehr als einer der in § 6 genannten Waarengruppcn
handeln. Ob eine oder viele Waarcn feilgcboten würden, wäre weniger
wichtig, die volkswirthschaftliche Schädigung ergebe sich vor Allem ans
dem übergroßen Umsatz. Darum sein auch kein Grund einzusehen,
warum die Konsumvereinc von der Steuer nicht getroffen
werden sollen. Auch scheine die untere Grenze für den Beginn der
Stcnerauflage zu hoch gegriffen, da ein Geschäft mit einem Um¬
schlag von 500,000 Mk. in kleineren Städten den Ruin von vielen
anderen herbeiführeii könne. Das beabsichtigte Ziel könne nur durch
eine progressive Umsatzsteuer erreicht werden, welche mit geringem
Satz beginne und stetig zunehme bis zu dem Maß, daß sich eine
noch größere Ausdehnung des Betriebs schließlich nicht mehr lohne.
Der„Katholische Kaufmännische Verein"schlägt vor,die Steuer den Ge¬
nien,den zu überweisen, damit dieselben den kleineren Geschäften,
denen die Großbetriebe das Fortbestehen erschwerten, eine Er¬
ft,chtermig verschaffen könnten. Es wird schließlich vorgcschlagen,
der einem Umsatz von 250,000 Mk. die Stcucr mit 0,5 pCt. de«
Umsatzes eintretcn zu lassen, dieselbe von 500,000 Umiatz an, wie
auch die Regierungsvorlage will, auf 1.5 pCt., bei1 Mgjem auf
3 pCt. festzilsctzcn und sie mit jeder folgenden Million um 3 pCt.
steigen zu lassen.

— Wüsten die im Schaufenster nnagesteiilrn Waaren
zu de,, daran drreichnetr» Preisen au dir Kundschaft
ai»s «grl»r» « erden ? Zu dieser oft ventilirtcn Frage schreibt
der „Kouiektionär": Wenn irgend ein Geschäftsmann in seinem
Lichauseiister oder an einem sonst geeigneten Platz Waarcn anslcgt, so
entsteht die Frage, ob er verpflichtet sei. die Waarcn an Jeden zu
verkaufen, der sie zu erwerben wünscht, oder ob er sie nach Befinden
den, Emen verweigern, dem Anderen wiederum abgeben kann.
Juristisch läßt sich die Franc so formuliren: Liegt in einem solchen
ÄUsstellen eine bindende Offerte? Das bisher in Geltung be¬
findliche Handelsgesetz hat für die seiner Herrschaft unterworfenen
Personenkr eise und Verhältnisse die Frage in Artikel 837 verneint
und diese Regelung auch ausgedehnt auf das in der Mitthellung
von Preislisten, Proben>uid dergleichen enthaltene Anerbieten zum
Berkauf. Das neue Handelsgesetzbuchschweigt über diesen Punkt
sedoch, und auch die allgemein gültigen Normen des bürgerlichen
Gesetzbuchs enthalten eine ausdrückliche Vorschrift des erwähnten
Inhalts nicht. Man würde aber irre gehen in der An¬
nahme, daß das neue Recht einem solchen Anerbieten die
Natur einer verpflichtenden Offerte beilege. Es ist vielmehr bi«
Meinung des Gesetzes, daß es Sache der Lölllcnsausftaung sein
und bleiben muss«, ob eine solche Offerte vorliege oder nicht, viel¬
mehr die Aufforderung an das Publikum, seinerseits Offerten zu
machen. Nun geht aber, wie in den Motiven zum bürgerlichen
Gesetzbuch anerkannt worden ist, bei Waareiiauslagen im Schau¬
fenster, bei der Versendung von Preislisten und dergleichen die
Absicht in der Mehrzahl der Fälle nicht dahin, sich irgend Jemandem
für den Fall feiner Zustimmung mimittelbar zu verpflichten,
sondern man erklärt sich damft nur bereit, auf Grund der an¬
gegebenen Preisbemessung Kaufanträge entgeacnzunehmen, sodaß
man cs lisch immer im eigenen Belieben behält, welches dieser
Kaufangebote man berücksichKam will und welches nicht. Die
Sache ist keineswegs eine juristische Doktorfrage ohne praktischen
Belang, sic ist von erheblicher Wichtigkeit. Wenn z. B. der
Kaufmann A. unter Ausnutzuiiq besonders günstiger, nur
ihm sich bietender Konjunkturen einen großen Vorrath an
seidenen Regenschirmen so billig eingekauft hat. daß er sie für zwei
Dritttheile dos gewöhnlichen Ladenpreises abzngeben vermag, so
wird er sicherlich nicht versäumen, dem Publikum von dieser vorthcil-K Gelegenheit Kenntniß zu geben;er wird diese Maare als

mute Zugartikel benutzen! Me nun aber, wenn sofort sein
Konkurrent ans dem Rachbarhause bei ihm erscheint mit der Er¬
klärung, er kaufe den gauzcn Lorrath zu dem im Schaufenster an¬
gegebenen Preise. Kein verständiger Mensch wird behaupten wollen,
daß eine Verpflichtung entsprechenden Inhalts innerlich berechtigt
sei, der betreffende Geschäftsmann wird vielmehr trtiäzm  dürfen, daß
er die von ihm möglich gemachten Bortheile seinen Kunde», nicht aber
seinem Konkurrenten zu Gute kommen lalle. Andererieft« ist es natür¬
lich nicht ausgeschlossen, daß bei der» cschaffenlmt des besondere,
Falles der Wille des Auerbieteaden vernünftiger Weise doch daraas
gerichtet sein taut, sich fiMjr.fiber Jedermann zu verpflichten, so-
daß hier eine bindende Offerte als vorhanden anznukchmen sein
will). Man denke an den Fall eines gänzlichen Ansverkaiffs,
dessen BerEstalter es nicht darum zu thun sein kann, wer die
Waaren erwirbt. Angeficht« dieser Sachlage hat cs der Gesetzgeber
vovgezog« , mH einer positiven Vorschrift Überhaupt rurückznbaltcn
und es den Organen der Rechtsprechung iiberlaffen. dte Ent¬
scheidung dem Einzetsolle anzupassen. Man wird demnach sagen
dürfen, daß aus zulänglichen Gründe» die Abgabe der ausgestellten
Waaren zu den bezeichneten Preisen und im ganzen Umfange des
vorhandenen Vorrathes wohl verweigert werden dürfte, daß dies
aber immer die Ausnahme bleiben müsse, wenn nicht in dem
ganzen Verhalten ein Verstoß gegen das Gesetz zur Bekämpfung
des unlanteren Wettbewerbes gestinde» werden soll.

* Au» der Umgebung. Ans Mainz  wird der „Köln.
Ztg." gemeldet: Bei einer Uednng der Fußartillcric wurden Train-
liferde durch Gcwehrfeucr scheu und gingen durch. Eine Anzahl
Soldaten stürzten und wurden geschleift. Zwei sind tödtlich verletzt.
- Das Etscnbahnprojckt Höchst-Königstein  ist in jüngster

Zeit bedeutend gefördert worden. Die vereinbarten Preise sind im
Durchschnitt mäßig zu nennen. Als einziges Hinderniß besteht nun
noch der Einspruch der Großherzogin von Luxemburg gegen die
Lage des Bahnhofs bei Königstein. Die Großherzogin möchte ge¬
dachtes Gebäude außerhalb ihrer Gekichtslinie vom Schlosse aus
errichtet wissen, welchem Wunsch indessen aus sehr triftigen Gründen
nicht wohl zu entsprechen ist. Es besteht die Hoffnung, daß dem¬
nächst doch ein befriedigendes Uedcreinkommcn getroffen werden
wird. Koinmt cs dazu, so wird noch im Laufe des Sommers mit
dem Bahubau begonnen werden können. —Bei den Schiedsgerichten
der Arbeiterversicherung sind nachfolgende Beamte zu Vorsitzenden
bczw. stellvertretenden Vorsitzenden ernannt worden: der Amts¬
richter Schlitt in Grenzhaus en  zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Schiedsgerichts in Montabaur; der Amtsrichter Orb in
Usingen  zum Borsttzendcn des dortigen Schiedsgerichts. — I»
der zwischen Oberursel und Oberhöchstadt  gelegenen Villa
tzohenwald, deren Besitzer Gingins sichz»ir Zeit auf einer Reise
im Süden befindet, wurde Nachrs in dem Keller einaebrochen, wo
sich die Diebe am Wein gütlick thalen. Von hier drangen sie im
die Wohuräume und stahlen Kleider und Schmuckgcaenstände, sowie
drei Jagdgewehre, wobei eines sich entlud. ' Der im Hai.se
wohnende Diener hörte wohl den Schuß, traute sich aber
nicht, die Diebe anzugrcisen und glaubte, daß sie den
ebenfalls dort wohnenden Kutscher erschossen hätten. —
In Hattersheim  wurde der Oekonom Künzler, als derselbe den
Bullen füttern wollte, von dem Thier angegriffen und so übel zn-
gerichtet, daß Gefahr für sein Leben besteht. — In Frankfurt
am Main wurden bei einer am Sonntag Abend in der Fahrgassr
stattgefundencn Schlägerei zwar wenig Worte gemacht, dafür  wuroe
aber um so intensiver mit Schirmen und Stöcken gearbeitet. Die
Bcthciligten waren nämlich eine Anzahl uneinig gewordener Taub¬
stummer. — Der bisherige wissenschaftliche Hülsslebrer an der
Musterschule zu Frankfurt a. M.. Herr Wilhelm Eifel, ist vom
1. AprUd.Z. zum Oberlehrer an das Kaiser Wilhelms-Gymnasium
zu Montabaux  befördert worden. — Fräulein Natalie Wipp-
linger von Cassel,  Tochter des verstorbenen Konzertmeisters am
König!. Hoftheater, hat auf der Universität Freiburg in Baden das
Exanicn als Doktor der Philosophie mit Auszeichnung bestanden. —
Jn Gräveneck  wurde bei der Wahl eines Bürgermeisters an

Stelle des verstorbenen Herrn May Herr Albert May al» solch»
gewählt. — Bei der Stichwahl für die (8emcindcvertretuna
Lohnberg  wurden mit 10 gegen7 Stimmen die Herren JuNua
Halberstadt und Heinrich Hehmaiin gewählt. Kegen die Wahl ist
Protest eingelegt worden. — Der dem Herrn Denteri gehört« Lok
Ob-rhauscn bei Burgschwalbach  wurde mit 'säunntlichem
Inventar für den Preis von 45,000 Mk. von Herrn Isaak Hcrr-
inann und Kons, in Diez erworben. — Die ain 13. Dezbr. v I
erfolgte Wahl des Herrn Gaslwirlhs Phil. Köhler zuin Bürger¬
meister in Pohl  ist durch  die Behörde bestätigt worden. Die ein-
gelegten Proteste sind damit abgcwiesen. — In Biebrich  herrscht
große Entrüstung über ein nächtliches Bilbmstück. Das Krieger¬
denkmal auf dem Friedhof dortselbst wurde seines Adlerschuiucke,
beraubt. Die Thäter sind noch nicht ermittelt.

Gerlch1ssa«l»
d. Mirobaden , 30. Mär,. (Strafkammer .) In der letzten

Neujabrsnacht wurde, wie fast überall im Reiche, auch in Rancn-
tha  l das „neue Jahrhundert" u. A. mit einer tüchtigen Keilerei
elnacleitet. Des Morgens um 3 Uhr ungefähr kam der Winzer
Johann T. IV. in die Wirthschaft von Sturm, und kaum war er
drin, da aab's Radau, denn Johann T. war nicht gut gelaunt.
Er zerrte sich zunächst ein wenig mit einem Schneider, und als d»
seinen derben Faust« flink genug nuswich, fing er mit einem Stein¬
brecher Namens Peter Ringel Händel an. Der nahm stch aber seinen
Manu mit vor die Wirthschaft und legte sich draußen nftt ihm auf die
Erde. Die Brüder des Ringel bangten um den Bruder, denn sic
Wichten, daß Johann T. IV gern dte Klinge seines Messers zeigte.
Sie sprangen deshalb den Beiden nach. Nikolaus Ringel bekam
nun »on dem Spektakelmacher zwei Stiche ins linke Bein und
Jakob Ringel erhielt noch, als er sich schon eine Weile zum Gehen
gewandt hatte, einen zieiniich heftigen Stich in den Rücken von dem
hinter ihm breinlmtfettben Johann T. Der Angeklagte erhält eine
Gefängnisstrafe von 9 Monaten und wird gleich verhaftet. Die
Wundend« Verletzten waren glücklicher Welse nicht sehr gefährlich,
nach einigen Wochen waren sie gut gehellt.

Kleine Chronik.
Die streimcn Bestiinmnngen de« Code pönal mußten von der

Aachener  Strafkammer gegen einen Taglöhner ans Stolbcrg in
Anwendung gebracht werden, well er in Neutral-Moresnet ge-
bettelt  hatte. Der Mann wurde zur geringsten zulässigenSttafe
von 6 Monaten Gefängniß  verurtheilt.

Nach dem Karlsruher  Polizeibericht nahm dort ein Gefecht
zwischen„Buren und Engländern", das sich vor einigen Tagen
mehrere Knaben lieferten, einen unglücklichen Ausgang. Einem
Knaben drang eine Schlägerklinge ins Auge. Er ist an der Ver¬
letzung gestorben.

Ein italienischer Maurer hat den BauleiterV. Beck in Neu.
stadt  a . H. mit einem Maurerhammer erschlagen.  Gr behmivtet.
in Rvthweyr gebandelt zu haben. Beck habe ihn mit einem schwere»
Mauerstein geworfen

Ein interessantes Liebespärchen  wurde durch die
liner Kriminalpolizei festaenommen. Dieser mar »or einiger

von der Polizei in Danzig mitgetheilt worden, daß der
ter Blank aus Steegen die 16-jährige Anita Buschmann von

dort entfuhrt und daß das Pärchen vermuthlich einen Abstecher nach
Berlin unternommen habe, um das Großstadlleben kennen zu lernen.
Den Bemühungen der Berliner Kriminalpolizei glückte es auch bald,
di- Gesuchteil dort ju ermitteln und feKzuuLh-uen. Blank ist ver»
hcirathct und Vater von — elf Kindern. Das Geld zu der Ver¬
gnügungsfahrt hatte die Buschmann, deren Mern vermogead stad.
m»d die ein sehr angenehmes Aeußere hat, ihrer Sparbüchse ent¬
nommen. Die Beiden wurden nach der Heimath zurücktransporttrt.

Zn S zu rd ok hat die Wittw«Pcczek ihren beiden schlafenden
Kindern den Hals abgeschnitten  und stch dann sübst ge-
tvdtrt. Das Motd, dieser Tbat ist Roth.

«ns Neapel  wird gemeldet: Der bekannte Rechtsanwalt
Mcssuri sollt« « egen Unterschlammg von 300.000 Frcs. verhaftet
werden. Sr erschoß  sich in Gegenwart des PoirzeikommGars.

Ans der Worth-Britisch-Eisenbayn stießen in eniem Tunnel
zwischen Oueeu-Street und Tharinz Croß zwei Arbeiterzüge
zusammen.  Drei Personen find tsdt. siebzchu verletzt.

Die Zahl der in Kalkutta  an der Pest SeGirbrucn beträgt
217. Dienstag kamen 157 Sieuerttanknngen vor. Sn diesem Tage
bettim die Gesammtzahl der an der Seuche Erkranften 301.

Am 88. Januar erreichte das Thermomtter ln Melbourne
im Schatten 40,7 und in der Sonne 70 Grad Seist«».

Der Krieg i« Kudafrika.
wb. Pari », 30. März. Der „Rew-Aork Herald" meldet au»

Pretoria  von gestern, daß die krtegsseftnigenrn englisch«, Offizic«
am Sarge JoubertS einen Kranz nicdettcgcn ließen. Die Beerdigung
Jonderts erfolgte gestern tn der Familiengruft zu Ruetfontekl.

wb. Manen ton , 29. März. Die Artillerie der Buren feuerte
heute nicht. Das englische Lager ist in der »ergangenen Rächt
außer Schußweite des Feindes verlegt worden. Heute Früh er-
öffnetcn die Buren von dcn Kopjes gegenüber dem Ort ein heftiges
Gewchrfeuer. Als aber 2 Geschütze in eine Stellung gebracht
worden waren, von welcher die Laufgräben der Buren von einer
Seite beschossen werden konnten, schwieg das Feuer für kurze Zeit.

Letzte Uachrichlr«.
Paris , 30. März. „Figaro" und „Libre Parole" öcriffenfc

lichen folgende Depesche aus Algier:  Jurbar ist nach heftige«
Kampfe besetzt worden. Auf französischer Sette fielen2 Offirie«
und 9 Mann. Einige Mann iourden verwundet. Die Verluste
der Araber ans Tuat betrugen 600 Todte, 1600 Verwundete»ich
500 Gefangene. — Wie die„Aurore" meldet, verstehen sich die von
Esterhazy  dem französischen Generalkonsul in London gemachten
und mit Schriftstücken belegten Enthüllungen  nicht n«r auf
die Dreyfus-Affairc, sondern auch ans verschiedene Unterschiede
»nd auf den Putsch Döroulsdes. Durch diese Enthüllungen seien
die Generale BolSdcffrc, Gonse, Sansster, Billot und Roget in
schwerer Weise bloßgestellt.

Eflrißttania , 29. März. Die Königin von Schweden
und Norwegen,  sowie Prinz Eugen von Schweden find in»
Ausland gereist.

sondon, 30. März. Die Morgcnblätter stimmen darin über»ou. a/iuig. ^HviHviiuuiuei iiuitmcu uuun  uvcr»
ein, daß der Schiedsspruch in der Delagoabahii - Angelegen¬
heit  durchaus unbillig sei. Er sei ein Schlag gegen das Schieds¬
gerichtsprinzip. — Das „Reuter'scheBureau" meldet aus Vamok-
solei  vom 29. ds.: Die Aufständischen sind völlig zerstreut.
Kenhardt wird morgen voraiisfichtlich widerstandslos besetzt werden.

BolksWirrtzschafittchs».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

Societät  vom 30. März, Abends 59, Uhr. Credit- Actien
234.50, Disconto-Conimandit 198.—, Staatsb. —.—, Lombarde«
28.—, Gotthardbahn-Actien 142.50, Ceiitralbahn— , Rvrdofi»
bahn 92.80, Unionbahn Lcmrahütt«282.W, Bochumcr 3W,
Gelsenkirchener— , Harpener 236.50, Italiener 94.40, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank—.—. Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutschc Bank—.—, 3-proc. Mexikaner— > 4-proc.Spanier
— , Hibcrnia—.—, 3-pxoc. Portugiesen 28.—, Northern Share»
—.—, Türken-Loose . Tendenz: befestigt.

Die M»t'S««'An»sabe euttzätt 3 Kett«rg»r»,
darunter die Sonderbeilsge

„Aintliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 39.
v « »ni« »rlllch für btt Stcbactisn. « » tli >- r »>, WoMU»n«!rt(|ttio.-ua u. « trla»

btt 8. Sdi «ntnSt »» '|4tn h »I-B»ibbu>««r,I i» ttutbabm.
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Coursberioht des „ Wiesbadener Tagblait “ vom 30 . Nl«irz 1900 .
P ^fcank -Djm -owto 5 ft

Zf.
3‘/i
SV'
a.
31/.
SV,3..
3V'
SV.
SV'
s . .
SV.
s . .
i ..
8. .
8V,
SV.
SV-
4. .
SV-
s . .
SV.
SV.
SV.
SV,£
r
4. .
4 .
4. .
4. .

4. .
4A
4,2.
4,2.
4,2.
*4*
4V.
«3.
5.

ptscb . Reiehs-A. ^
» * *
» » »

pv eons . St.-Aul . *
» ' » » *

Bad. St .-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
Obi. »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89»
» » »

Schwed . Obi . 80 »
86  »
90 »

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.V.60 »

kl . »
v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Benfe , opt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Bte . 8.
» 8t .-E.-0 .(Elis .)»
» 8ilb .-Bte .3uli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M
» Tab .-A. »
» Buss.Schuld

Rum . amort .Rte . Ji
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894

Russ , Obi . t.  1880 »
» »Bisb .A.l -H»
» Inn .A. v.87 »
» 8t .-R.v.94Rbl.

8erb . amor . G.-R. Ji
Spanier cpt . Pa.

» ult . »
» kl . »

T#rk . eoiis. Obi. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

Gag - Gld .-Rt . cpt . Mi
» » » ult . »
» » » 1012 »

9615
96.15
86.30
96.
96.05
86.60
93.60
93.60
93.90
84.45

104.15
85.30
94.05
94.10
94.10

101.60
94.20
85.40

93.05
93.50

40.30

47.80
92.

94.40
94.30

99.50

98.10
98.10
98.20

40.50

26.
93.65
96.70
81.50
78.
81 .20
80.90
98.60
98.80

98.80
61.90

72.80
73.10
88.80

27.40
23.30
96.90

97.66

4. . Ung .Gld -Rt . 202 M 100.60
4V» » Eis .-Al. Gld. » 101.
4>/> » » » Silb . fl. 99.65
4. . » St .-Rte . Kr. 92.70
4 » Tnv.-Al . v.88 M 101.50
4. . » Grundentl . fl. 92.50
5 . . Aigent . v. 1887 Pos 81.30
4V» » v.88 innere M. 71.80
4 ' /- » v.88 iiuss. £ 73.
4' /. Chilen . Gld .-Anl . Ji 84.
6. . Cliin . Staats -Anl . £ 104 80
5' /- » » » Ji 102.80
5. . » » » £ 98 80
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.10
3V> Priv . Egypt .- An » 100.60
5. . Mexik . cons . v. 99 Ji 99.60
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.B.-Ob.Tehnt . » —
3 » iiui . ult . P. 26.
Zf. Obligalloeen.
3 1/». Wiesbaden Ji 96.50
30- » 1896 »
if. Banh - icllen.
4. . Dtsclie Reichsbank 156.85
4. . Frankfurter Bank 194.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 124.85
4. . Berl . Handolsg . ult. 172.30
4. . Darmst . Bank » 143 80
4. . Deutsche Bank » 216.80
4. . D. Geness -Bank » 112.20
4. . » Vereinshank 119.20
4. . Discont .-Ccmm. » 198.10
4. . Dresdner Bank * 16010
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 178.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 12950
4. . Mitteid . Creditb. 114.
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 142.20
4. . Nürnb . Vereinsbk. 215
4. . Pfälzische Bank 136.50
4. . Pr . Bod .-Ored.-Bk. 138 50
4. . Rhein . Creditbank 144 30
4. . » Hyp .-Bank 163.
4. . SoliaaffliauB. B.-V. 139.75
4. . Südd . Bank Mannh. 113.10
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 158
4. . Württ . Vereinsbk. 144.30
4. . Oesterr .-Ung . Bank 126.60
4. . Gesten . Lünderbk. 119.10
4. . » Creditanst. 234.60
4. . Ungar . Cveditbk. 187.
4. . » Esk .u.W.-B. 123.50
4. . Unionbk . in Wien
4. . Wiener Bk.-Verein 136 40
4. . Allg . Bis. Bkges. 106.
4. . D. EU. u. Wohs .-Bk. 128.50
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 128.90
4. . Banque Ottomane 114.80
Zf. ■<. iHenhutin -Actien.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 225.50
4. . Lübeck -Bücheu. 163.60
4. . Marienb .-Miawka 80.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Courablatt .)
4. . Pfälz . Maxbahn
4. . » Nordbahn
4. . Südd . Eisenb .-Ges.
4. . Ver . Arad . Osa. ö.W.
4. . Lomberg -Czern . ult.
4. . Oest .-Ung . St .-B.
4. . » Südbahn »
4. . » Ncrdwest
4. . * » Lit . B
4. . Prag -Dux . Pr .-A. »
4. . Raab -Oedenb . »
4. . Gotthard -Bahn ult.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A.
4. . » St.-A. gar.
4. . Schweiz . Central
4. . » Nordost
4. . Verein . Sehweizb.
4. . Ital . Mittelmeer
4. . » Meridionales
4. . Westsiciiianer
4. . Luxemb . Pr .-Henri

145 60
128.
138 .40
115.60

136.90

11

35.50
142.50

90
14540

92.10
81.70

10050
136.80
37.90

117.30
Zf.
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

■mlnstrie -Arfle
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuokerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pv.-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grän & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Eabr . Griesb.

» Goldenbg.
* Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Soh.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Elefctr . G. Wien
Klect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Ani . (Kein)
Farbwerke Höohst
Filzfabrik Fulda
Fraukf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
KOlner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhre »k.-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

109.40
396 80
76.

138.50
148.50
233.50
127.50
189.
75.

129.
143.
251.50
119.
245.
108.20
106.
95.

188.50
156.20
251.90
191.

171.50

252.
254 50
141.50
232 .70
154,
98 .10

380.
125.

165.
228.
236.50
128.70
181.6
110.

4. . Schuhst .Ver . Fulda 140.
4. . Sie,». Glasindustr. 24ti.
4. . Spinn . TTtUtonhin. 94.90
4. . Verlagsanstalt D. 148.
4. . Verl . u. Dr . Köln. 100.
4. . » » Strassb. 113.
4. . Wessel , Prz . u. Stg. 97.
4. . Westd . Jute -Spinn. 88.50
4. . Zellstoff !!). Waldli. 242.50
4. . ZeUstoffv. Dresden 94.50
Zf. BerawerhN - AeUec.
4. . Boohum .ßuBBstabl. 262.30
4. . Concordia , Bgb .-G. 340.
4. . ConrlBergw .-A.-G. —
4. . Qelsenkirch. 218.
4. . Harpener Bergbau 234.60
4. . Hibern .- Bergw .-G. 254.50
4. . Hugo b. Buer >. \V. —
4. . Kaliw . Aschers !»!). 150.
4. . » Westeregoln 216.30
4 . Massen, Bgb.-uos. 204.60
4. . Gest . Alpine Mont. 264.
4. . Biebeck . Montan 226.70
4. . Ver .Eon &Lau ruh. 282.
Zf.  Frior .-OhligHfiOuoai.
5. . AI brecht Gold .Ji —
4. . » Silber fl. 95.
4. . Böhm .Nord . dd . fl. —
4. . » West 81h. » 95.65
4. . » » Geld Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 94.60
4. . » stfr . » 99.30
4. . Frnuz -Josef Slb . fi. 95.80
4. . Gal .C.-Ldw .Silb . » 95.35
4. . Oest .Localb .Gld . Ji —
5. . » Nordwest » 107.70
5. . » Lit . A, Silb . fl. 106.85
5. . » » B, » » 106.65
5. . » Slid.Loinb .Gd. 101.30
4. . » » » »Ji 93.20
3. . » » » »Fr 70.65
3. . » » »1871» » 70.60
5. . . Ung . Stsb . G. fl. 107.
4. . » » » » «46 98.60
3. . » » 1 -8 Bin. Fr 88.
3. . » » 9 » » 86.40
3. . » » V. 1885 » 84 10
3. . » » Brg .-N. » 86.70
5. . Prag .-Dux . Gold Ji —
3. . » » » » 77.
3. . Raab -Oedb . » » 73.
4. . Rudolf Silber fl. -
4. . Kud. (Saizkgtb .) Ji 98.70
5. . Ung . Galizische fl. 103.90
2»« . Ital . gar . K.-B. Lire 59.75
2,i. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.
2.. . Livorneser » 60.85
4. . Toscan . Central » 97.60
9. . Westsic . v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 83.50
3V, Jura , Bern , Luz . » 96.30
31/» Gotthardbahn Fr. 95.70

Frankf . Banlc -Disconlo 5 1/« °/o.
Gr.Russ .E-B.-GH M.
Russ . Süd-west »
Ryäsan -Uralsk . Ji
AnatpliHobe »

97.30
99.40

Zf. Am . Kt «eali, -Uond »,
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938
Galif .Pac .LM. 1912
Calif . u. Greg . I. M.
do. (JoaqVaU ) 1900
Obdc.Burl .Nbr .1927
»Milw-Sl .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chie.Rook .Ial. 11*88
Denv.&RioGr . 1935

» » » » 1936
üeorgiaOentr . 1987
Illinois Oootr . 1963
Louisv . &Nsh . 1921

» » » 1980
NorthPac .LM. 1921

de. Prior .L. 1997
de . Gen . » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .Bw-Nav . 1946
Missouri Gons. 1920
SouthPoCal . 1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gen.M.&C.

81.45

110.50
118.80
120.10
111.10

106.60
98.80
91.15

102.60

67.80

104.25
67.80

100.
102.80
118.20
108.
112.60

73 60

4.

Bayr .Vrb . Mnoh. Ji
» » » »

Nürnb . » Pfdbr . »
» » » »

B. Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsoh .- B. »
Fkf.Hyp. S.XIV. »

» . » XVI . »
» » * All . »
» » » XV. »

Ldw .Crdbk .F'kf . »
Hyp .-Bk .i.Hl>. »

» » >
» » »

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 Ji

Mttld .Bodc .Ureiz »
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » O »

Pfalz . H .-B. v. 86 »
» » »

Poimn .lL -A.-B. »
Pommer . A.-B »
Pr .C.-B.- l' f.86u .89
»94 unk .b. 1900 dt.
, 96 » » 1906 »
»90 » » 1900 »

100.30
93.40

100.
93

11X150
93.70
99.10
99.70

101.50
93.60
94 50
98.95
99.60
92.50
92 25
92 90
99.50
92.90
9250
95.30
95.50
97.50
93.

100.20
93.20
99.30
92.25
92.
92.
92.
99.40

4. . Pr . 99 unvorlsb . Ji 100 80
3" , » O.-Obl 87u .9l » 92.30
3V« » » 96 unk . 1906 » 92.50
4. . Pr . H.-B.8 8-12» 99.10
4. . » » . 15-18» 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 100.
3>/i » » » » 91.80
4. . Sffd.B.-Cd.Mnoli.» 100 30
3V. » » » » 93.40
4. . Sehwed .R-H.-B.J4 100.
30, » 88.90

änlelieusliiuse.
/ !. Verainal . tn Preaentm>
4. . Bad . Präm . Th . 100 140.70
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don.Regul . ö.fl.lOO 129.
SV» 8oth .PM.LTh .100
3V» » » II . » 100 —
3V. Köln - Mind. Th .100 134.50
3. . Madrider Fr . 100 44.50
4. . Mein.Pr -Pt .Tb .lOÖ 130.60
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 136.80
3. . OldenburgerTh .40 127.30
2' /, Stuhl w-B.-Gr »150 —
— Türk .Fr40ü (i.0 .76) 122.
Dnverntrieliohe per Btüot,

— Ausbach -Gunz .11.7 42.90
— Augsburger » 7 25.

Braunsohw . Th .20 129.50
FinländisoheTh .10 —

— Freiburger Fr . 16 24.70
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 46 46.50

» » 10 12.20
—- Meininger fl. 7 24.60

NeuchAtelor Fr . 10 26.
Oesterr . v. 64 fl. 100 840.
» Credit » 58 » 100 333.20

Pappenheimer fl.7 —
11ng.Staats ö. fl.100 284.

— Venetianer Le. SO 22.9s

Vteshael , kurze Sicht.
Amsterdam. 168.70
Antwerpen -Brüssel . . 81.05

75. <1
London . . . - . 20 46
Paris. 81.20
Schweizer Bnnkplätze . 80.60
Wien. 84.20

(■old a , PaplergelA
20-Franken -Stücke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 9-65
Engl . Sovereigns . . . . 20.43
Kuss. Banknoten . . . 215 .^
Araerik . » • • • 4.17
Franzos . » - - - öl ---10
Gesten . » • - 84.20

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchsohn . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.

The Berlitz School
Wilhehnitra ^gc 4L, S KL.

Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Französisch, Englisch, Italienisch, Rassisch, Spanischa. Deatsch. nationale Lehrkräfte.
lonversation , Correipondrnz , KiHeratnr , (4ran » natili , Bebersettungen,

Unterricht in Klassen , Zirkeln und Einzeln , für Damen und Herren , von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr . Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler von der ersten Leotion an frei sprechen . Beste Referenzen von deutschen und ausländischen
Gelehrten und Schulmännern . Schüler , welche reisen , können unentgeltlich die Hilfe der „ Berlita School ** in Anspruch
nehmen und die in einer „Berlitz Scheel " belegten Lectiouen nach irgend einer der (oa. 100) Zweigschulen in Europa und Amerika
übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz Schools “ stehen unter Oberleitung und Controls des Herrn Professor Berlitz , und ist nur
in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden . Proboleotionen und Prospeote gratis.
Anmeldungen und Eintritt jeder Zeit . _

4585

alhalla
★* Theater . » °

Hdee? si' Ä Keine Vorstellung.
Dagegen im Haapt - Restaurant>

fp  ZÄWMU8B8 Concert. ^
Anfang 8 Uhr . — Entree inol . Programm 20 Pf.

Moregen Sonntag)
Matinee , Kaelunlttng . und Abend - V orstellung

des völlig neuen grossartigen Programms.

Volksbildungs-Verein
zu Wiesbaden.

Seitens der Damen Frau A . Arena v . ßrann-
raseii , Fräulein Dresel , Geschwister Klingel
»nk der Herren Bankier Dr . Kerle , Privalier Höhn,
Beniner LShudorff , Dr . » ted . Ralf Wichmann
wurden unseren Volksbibliotheken eine Anzahl werthvoller
Bücher überwiesen. Wir danken herzlich für diese Zu¬
wendungen und bitten, weitere Geschenke von Büchern
»nterhaltend-belehrenden Inhalts an die Herren Bibliothekare

an einen der Unterzeichneten gelangen lassen zu wollen.
Auf Wunsch werden die Schriften im Hause abgeholt.

Lehrer Feldhaasen , Emserstrake 37. F428

Zu Coustrmationen
MpfeAe jeden Sonntag , Nachmittag» von 3 Uhr ab:
Frische Schrippe« , SLangenbrod,
englische und Tostbrode, ächten

westphälischen Pumpernickel.
Bestellungen werden fortwährend angenommen. 4625

Bäckerei Ilossong,
* **«W»on 486 . « irchgaffe 4L « .

Droschken- und Pferdebahn-Haltestelle.

/ ^ nsrhunoi

Silligste Bezugsquelle für

M ■ echtes

Spgcialilät:  Ca/elgeräthe und ßeslecke jederj\rll
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeits-, pathen- und Gelegenheit--6eschenke
in eleganten Etuis!

K Getriebene und ciselirteunstgegenstände
t aus echtem Silber.

■* . . ■. --. >
Juwelen und goldwssren.

Ĵ lbert f^eidecker
25 "Jaunusstrasse 25

pabrik - tager

Engros »»» Export »». Detail.

Für Briefmarkensammler.
Auflösung einer großen Sammlung zu billigsten Preisen. Näh.

Adelheidstraße 32, Laden, Nachmittags von 1 Uhr ab. 4036
Bügelstähle , geschmiedete, zn Hallen Helenenflr. 30, Eckladen.

Lösl. Frühstücks-Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

GeorgBenz,
Herrngarteiistae 4,

wohnt jetztLniembnrsstr.4.
Zur Stadt Weissenbury,

Dotzheimerstraste 80.

Samstag Metzelsuppe,
wozu höflichst einladet Mclnr . Schmidt.

Gmstige Einkaufsgelegenheit
f. Hotels, Pension!» n.grössere ConsnraoBten.

Um das Conscrvenlager zu räumen , verkaufe ich
zu folgend herabgesetzten Preisen:

l -Pfd .-Dose 2-Pfd .-Dose
Ia fste . junge Sehneidebohnen —.28 -L8
r v „ Breohbohnen . —.85 —.60

Junge Erbsen von . . . . —.30 —.55
Breohspargel von . . . . . —.45 —.75
Stangenspargel von . . . . —.80 1.50
Zwetschen und Heidelbeeren —.50 —.90
Stachelbeeren und Kirschen . —.55 1.—

loh bemerke nooh , dass diese Conserven das
Fabrikat einer ersten rheinischen Fabrik sind u. dass
die Packung eine reell u . stramm gefüllte ist . 4604

Hermann Neigenfind,
Telephon 816. Telephon 816.

Or &nieo &trftBäe 52, Ecke Goethestrasgo.

libertreffen alle ähnlichen Präparate io
heit und Billigkeit . leh empfehle
Kundschaft bestens.

raktiseher Yerweadbar-
e meiner verehrliahen

4580

Ludwig Fischer , Sedanstrass© 1.
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mmmm omr «iiu«r

Puh= und Scheuer Artikel.
Lchnttttz- u . Absetfbürsten zu 8. 10. 20. 25, 30, 50 Pf . u. höher. Parquetfchrnbber 7,10,12,14 Mk.
Scheuertücher zu 10. 1b. 20. 2b. 30. 35. 40. 45. 50 und 60 Pf.
Fensterleder in prinia Waare zu 15. 20, 30. 50, '
Schrubber zu 15, 20, 25. 36, 50, 75 Pf . und höher.
Bodcnbcsen zu 50. 75
Handfeger zu 30, 50, 75 , _ , _ _ _ ml„
^ «nsterschwämme zu 10, 20 50, 75 Pf . Parquetbnrstcn zu 1.50, 2.- . t .- . 6.- Mk. mid Höker

Fensterleder ii» prima Maare zu 16, 20, 30, 50, 75 P '., l .—, 1%,  1 .50, S— M . rc. ^
"5. 50, 75 Pf . und höher. Ctosetbürstrn zu 30, 40. 60 Pf . und höher.
>[., 1 —, I SO, 2.—, 3—Mk. rc. Straßenbesen zu 5V. 75 Pf., 1.—, 1.50,
>1. 1 - . 1̂ 50, Mk. und höher. [2.- Mk. und höher!

Ferner alle Kinder ., Bad «- u . Toilettenschwämme re. , Waue, »schwömme , Kutscherartikel re.
Teppichbese« zu 50. 75 Pf ., 1. - , 1.50 Mk. rc. MSdetbürsten zu 50. 75 Pf.. 1.—. 1.50 Mk. und höher.
Fcdcrstäuber zu 15. 25. 50. 75 Pf .. 1.50 Mk. rc. « SbeMopser zu 2b. 35. bS. 75 Pf . und »öder.
Zuhmatte », zu 25. 30, 50 75 Pf 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. Kußbürsten re.
Wichöbürsten zu 15. 25. fe , 50, 7ö Pf .. 1.- , 1.60, 2 - , 3.- Mk. und HÄer.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf ., 1.— bi« 6.— Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re.

Ferner alle

Aste Grüßen

WliMMel.rundeu. m\t
WüjüMten.

35 3
- 3

Zuber.
Meuken.K
KuNeMer.

Mi
iillli

I
sowie

atte Küfer - Waareri
in grüßter Auswahl billigst.

Ä , _ „ _ _ . . Neuanfertigung . Reparaturen.
Korb-, Hslz -, Bürsten -, Siebwaaren , Toilette -Artikel, Kamm- und Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wie : Waschkörbe, Waschklammer«, Waschbürste«, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.,
empfiehlt billigst i» größter AusivahlMichelsberg7. Muri Wittich, Ecke Gemeindebadgäüchen.

Billigste Bezugsquelle für Hstels , Peusisnen , Wiederverkauf re.

^Bureau:

'Wemguisbevtzer ur.d 2 >efaspee ~£ frasse 9
YVeinhanuiung tfthehincrfe /CeUereieit:JJ»rg$ehtossc/ier., 7Tarsi'azse 2$. H 199

Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juweleo,
Gold und Silber.

Gold- nnd Silbervaaren
Wilhelm Eiigel , Juwelier , Eanggsisse O - gegenüber der Selmtzeiihofstrasse. 1524

Fenster Gardinen
in weiss u. crßme, Gelegenheftskauf , p. Fenster 3tk . 1 .80 bis Mk . 6 . -

(«nggeiilieiin <1  Marx,
Marktstrasse 14. 4527

Fett &  Co
Frankfurter Schuh -Bazar,

K

nächst der
38 . Langgasse 38, nächst der

Webergasse,
reizt «las Eintreffen folgender Schuh waaren an:

Für Kinder.
rFinder braune Knopfstiefel, Grössen 18 bis 22, . .

Kinder braune Schnürstiefel, Grössen 18 bis 22,
Gelbe Kalbleder-Schnürstiefel mit Ansatz bis Grösse 24 . .
Chevreaux-Knopf- und Schnürstiefel mit Absatz . . .
Gelbe und braune Knopf- u. Schnürstiefel für grössere Kinder , besonders Schulstiefel , zu anssergewöhnilch

billigen Preisen.

für IS»
1 .40
SS«
S » S

Grosser Gelegenheitskauf in Chevreaux-Stiefeln für Kinder]

Für Damen.
Damen braune Strassenstiefel, ringsum Besatz , all « Grössen,.
Damen elegante Seht Ziegenledar braune Schnürstiefel . . . . . .
Damen hochfeine Cberreaux-Sehnürstiefel mit Lackspitze . . . . . .
Damen prima Kalbleder-Schnürstiefel mit Besatz .
Wiener Promenadenschulie and Kliefel za selir massigen Preise

Auslagen bei uns zu besichtigen . Eleganteste Eormea , feinste
bitte

für

solche ln dei
acliart.

SS«
« rs
« s«
« .s»

Für Karrsn.
Herren Seht« draung Eiegenleder -llakenstiefel , neueste Perm,
Herren schwarze prima Wichsleder -Bergsteiger , ec ’ ‘
Herren elegante Chevreaux -Zug - und Hakensn . fel

er. eckige Pagen,
inafel . .

Herren feinste Kalbleder-Bergsteiger , hochmoderne Form,

für

s

e . : s
S .J5
» .&«
» .so

Wir bitten noch um Beachtung unserer Schaufenster und der Haus-No. 88 beimj,Eingang.

Fett &  Co ’*-
Frankfurter Schuhe Bazar,

28 . Langgasse 38«

Wegen Sterbefall
gänzlicher Ansvcrkanf

von Gold * und Silberwaaren , als: Brochen,
Ringe, Ketten etc., goldene und silberne Taschen-Ukren,
Regulateure, Stand- und Wand-Uhren, Wecker n. s. w
xu und unter Selbstkostenpreis.

Nur noch einige Tage wegen Räumung
des Ladens.

Günstige Gelegenheit für Confirmanden«
Geschenke . 4383

Creichw . Schütz,
Grosse Burgstrasse IQ.

Wegen Laden-Aufgabe
Ende März SeEilass des Aosveitaufs

fertiger

Herren - u . Knaben -Eleider.
Heinrich Martin,

Miclieisberg 24, vis -ä-yis der Synagoge.

Toui 2 . April ab befindet sich mein
Geschäft im I . Stork. 4097

% ichtig!
Dberbetteu von 7.9V Mk. an.
Kissen von 2.25 Mk. an.

Alles mit neuen Bettfeder» gefüllt.
Bettseder « Pfund von 60 Pf . an bis zu den feinsten.

Bettzeug , Damaste , Betteattnne.
Gardinen. Kteppdeckeu etc., grsße Anmatzl.

Vortyeilhafte Bezugsquelle . 453S
Sächsisches Waarenlager

All. Singer,
MichelSberg 5. Ellrnbogengaff « 2.

giUlgllt Sri«asquflic«sii
bklsmbcllklkil Polln- o. Kolu-Modkli.

Da durch Wintcrarbeit und Neufendung meine Lagerräume
sehr überfüllt sind, verkaufe ich von heute ad alle Arten Poiiter-
und Holzmöbel von nur bekannt guter Qualität und Ausführung
zu bedeutend ermäßigte « Preisen . Es empfiehtt sich daher
für jeden Käufer von Modeln, insbesondere Brautleute, meine
Lager zu besichtigen. 2858

Möbel-Magazin Wild. Egenelf,
Webergaffe 8.

Möbel- u. Betterrlager.
Gut gearbeitete Betten von 50 bis 100 Mk.. Rahmen von

16 bis 25 Mk., Matratzen von 10 bis 50 Mk., Deckbetten von Ist
bis 30 Mk., Bettstellen von 18 bis 50 Mk., Pot. Vertteews voa
55 Mk. an. Kleider- u. Küchenschräule von 21 Mk. an. Spiegel von
3.80 Mk. an. Stühle von 2.80 Mk. an, Divan« von 40 Mk. an,
Sophas vou 30 Mk. an, Garnituren, englische Muster, 140 Mk„
sowie ganze Ausstattungen liefert billigst 4487

Möbelgeschäft Helenenttratze 1.
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